
„Willkommen in der Mechatronik-
Hauptstadt Deutschlands“, so wurden die 
120 Teilnehmer des 6. Mechatronik-Tag an 
der Hochschule in Göppingen begrüßt.  
 
Zur Eröffnung sprach Wissenschaftsminis-
ter Prof. Dr. Peter Frankenberg über den 
Mangel an Fachkräften in den Ingenieur- 
und Naturwissenschaften. Er bezeichnete 
Göppingen als die „mechatronic capital“ 
Deutschlands. Dr. Frontzek, als erster Vor-
sitzender, forderte mehr Budget für unser 
Netzwerk, um als landesweites Flaggschiff 
für die Mechatronik europaweit agieren zu 
können. 
 
 
Dr. Hans-Peter Trah, Leiter des Zentralbe-
reichs Forschung bei der Robert Bosch 
GmbH, zeigte mit 
seinem Impulsreferat 
die Bedeutung der 
Mechatronik als In-
novationsträger auf. 
Anhand von Beispie-
len aus der, dem ESP 
und einem Akku-
Bohrschreiber konn-
ten die Teilnehmer 
erkennen, wie kom-
plex Mechanik, Elekt-
ronik und Software 
selbst bei Millimeter 
kleinen Einspritzdü-
sen oder Sensoren 
zur Druckmessung in Motorkolben in 
Bruchteilen von Sekunden aufeinander rea-
gieren müssen, um ein Produkt sicher und 
funktional zu machen. Markant ist auch das 
Credo von Herr Dr. Trah: "Mechatronik ist 
so komplex, dass sie nur ein Team von 
Experten handhaben kann." 
 
Anhand bestehender Kooperationen zwi-
schen Forschungsinstituten und Unterneh-
men wurde erfolgreicher Technologietrans-
fer aufgezeigt. Vom Einsatz in der Landwirt-
schaft über Medizintechnik, Sicherheits-
technik und Drucktechnik bis hin zu An-
trieben wurde das breite Anwendungsfeld 
der Mechatronik den Zuhörern näher ge-
bracht. 
 
 

Prof. Reinecke vom HSG-IMIT stellte sein 
Institut und dessen Arbeit vor. Seine Bot-
schaft: Mikrotechnische umgesetzte Sen-
sorprinzipien schaffen Produktvorteile in 
Größe, Funktion und Zuverlässigkeit,  Mik-
rotechnische Fertigungsverfahren wie Mik-
rospritzguss oder Siliziummikromechanik 
erlauben eine kostenoptimierte Herstellung 
von Gesamtsystemen. Die Integration mik-
romechanischer, mikrooptischer und mik-
roelektronischer Komponenten miteinan-
der oder mit externen Systemen bietet ein 
breites potentielles Produktspektrum auf 
der Basis einer gleichen erprobten Platt-
form. 
 
Prof. Burghartz, Institutsleiter des IMS 
Chips in Stuttgart, gab den Besuchern 
ebenfalls einen Einblick in die Arbeit seines 

Instituts. Die Chips 
des Instituts finden 
in vielen verschiede-
nen technischen 
Gebieten Anwen-
dung. Dazu gehören 
beispielsweise die 
Sicherheitstechnik 
und die Medizin-
technik. Aber auch 
bei der Entwicklung 
von Lernsystemen 
oder in der Nach-
wuchsförderung mit 
Schülern ist das 
Institut aktiv. 

 
 
Dr. Hörcher von der Fraunhofer Technolo-
gieentwicklungsgruppe (TEG) Die Fraunho-
fer stellte einen Roboter als mechatroni-
sche Probenten zur Entwicklung von Kör-
perprothesen vor. Über den selben Robo-
ter können nun verschiedene Belastungen 
auf Prothesen reproduzierbar simuliert 
werden. 
  

Sämtliche Vorträge stehen auf unserer Ho-
mepage und können unter folgender Ad-
resse heruntergeladen werden. 
www.mechatronik-ev.de  
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Der 2. Fachkongress „Design 
Process“ in Fellbach stellte 
das Thema Design als unver-
zichtbares Element im mo-
dernen Produktentwicklungs-
prozess dar.  
 
Viele Produkte lassen sich 
heute aufgrund von Funktio-
nalität, Qualität und Preis 
nicht mehr eindeutig diffe-
renzieren,. Der Nutzen für 
den Endverbraucher stellt 
sich zunehmend im Bereich 
Mensch – Maschinen - Inter-
face dar. Moderne Produkte 
und Gebrauchsgüter sind 
komplex, werden intelligent 
und übernehmen zunehmend 
Assistenz- und Sicherheits-
funktionen. Dies bedeutet 
zunächst für den Nutzer in 
letzter Konsequenz mehr 
Technik, mehr Konfusion, 
mehr Frust.  
 
Der Weg aus diesem Dilem-
ma heißt: Innen komplex, 
außen einfach, sprich, es wird 
eine einfache intuitive Benut-
zerschnittstelle gebraucht, 
die einen hohen Grad an 
Gebrauchstauglichkeit auf-
weist.  

Moderne Maschinen sind 
optisch sowie funktional 
durchgestylt, einladend und 

bedienerfreundlich, transpa-
rent bzgl. Technik und sicht-
barer Innovation und de-
monstrieren Stärke, Robust-
heit und Wertigkeit. Insge-
samt verlagert sich das 
Marktempfinden sehr deut-
lich von einer Gebrauchsin-
vestition zu einem Marken-
image. Gerade funktionales 
Produktdesign muss dem 
Käufer das Markenimage mit 
den o. g. Attributen unver-
wechselbar transportieren 
und so die Kundenbindung 
aufbauen können. 
 
Der zukünftige Käufer wird 
wieder markenbewusster 
und möchte über das funkti-
onale technische Design ge-
nau die Attribute erfühlen, 
die der Markenname aus-
strahlt. Insbesondere wird es 
immer wichtiger, dass alle 

Produkte einer Firma eindeu-
tig einer „Marke“ zugeordnet 
werden können und sich 
trotzdem entsprechend dem 
Preisniveau und des Einsatz-
gebietes unterscheiden. 
 
Für viele der zahlreichen 
Teilnehmer stand am Abend 
eines fest, die Veranstalter, 
das Kompetenznetzwerk 
Mechatronik und das Virtual 
Dimension Center, müssen 
nun den 3. Fachkongress 
„Design Process“ organisie-
ren, um das Thema in der 
Region weiter zu verankern. 
 
„Cleveres und intelligentes 
Produktdesign ist ein wichti-
ger Schlüssel zum Markter-
folg“, so kann dieser Fach-
kongress auf den Punkt ge-
bracht werden. Wer dabei 
war, hat einen direkten Nut-
zen für sich und sein Unter-
nehmen mitgenommen.  

die Europäische Kommission 
die IMP³rove-Initiative ge-
startet. Ziel ist es, speziell 
kleinen und mittleren Unter-
nehmen bei der Verbesse-
rung ihres Innovationsmana-
gements eine schnelle und 
unkomplizierte Hilfestellung 
anzubieten.  
 
Dieser kostenlose Work-
shop, den wir in Kooperati-
on mit Experten der europäi-
schen IMP³rove Initiative 
anbieten, soll Ihnen Gelegen-
heit bieten, sich in kompak-
ter Form über praxisnahe 
Möglichkeiten des Innovati-
onsmanagements im Mit-
telstand zu informieren und 
eine individuelle Stärken-
Schwächen-Analyse Ihres 

Innovation ist das Schlagwort 
unserer Zeit. Doch für viele 
KMUs sind Innovationen 
meistens kaum auf den un-
ternehmerischen Alltag über-
tragbar. Eines ist jedoch klar: 

Innovation ist der wichtigste 
Erfolgsfaktor für Unternehmen.  

Klassische Maßnahmen zur 
Kostensenkung und Effizienz-
steigerung sind bei mittel-
ständischen Unternehmen 
längst ausgereizt. Der wich-
tigste Hebel für Unterneh-
men zur Ertrags- und 
Wachstumssteigerung ist die 
systematische Nutzung der in 
den Unternehmen vorhande-
nen Innovationspotentiale.  
Vor diesem Hintergrund hat 

Unternehmens durchzufüh-
ren.  
 
Sie erhalten ein umfassendes 
Benchmarking des Innovati-
onsmanagements Ihres Un-
ternehmens und eine aus-
führliche Auswertung der 
Ergebnisse in schriftlicher 
Form. 
 
Darüber hinaus werden Sie 
auch über Finanzierungs- und 
Förderinstrumente für Inno-
vationsprojekte informiert. 
Selbstverständlich ist Ver-
traulichkeit absolut garan-
tiert. Weitere Informationen 
über die IMP³rove-Initiative 
und ihre Inhalte können Sie 
auf unserer Hompage unter 
www.mechatronik-ev.de 
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„Im Design schaffen wir 
Symbole und definieren pro-
duktübergreifende Merkma-
le, die vom potenziellen Käu-
fer - teils bewusst, teils unbe-
wusst - als "Kärcher" identi-
fiziert werden.“ 
Dr. Hagen Gehringer , 
ALFRED KÄRCHER 
GMBH & CO. KG  

Kostenloser Workshop 
11. Ju1i 2007 
16:30 Uhr  
 
BusinessHaus 
Manfred-Wörner-Strasse 115 
73037 Göppingen 
 
Melden Sie sich umgehend bei 
uns an.  

„Produkte sollten innen 
komplex, außen aber ein-
fach sein.“ 



Mit intelligenten Werkstoffen will 
Geschäftsführer Dr. Timo Möller 
in vielen Bereichen des täglichen 
Lebens innovative Produkte am 
Markt platzieren, die es bislang so 
noch nicht gegeben hat. Zur Um-
setzung seiner Ideen hat der In-
genieur Mitte 2006 die Firma 
Genesis Adaptive Systeme 
Deutschland GmbH gegründet. 
Derzeit hat die Genesis A.S.D. 
GmbH sechs Mitarbeiter beschäf-
tigt. Auf Grund der anstehenden 
Projekte soll zusätzlich ein Labor 
eingerichtet werden. 
 
Derzeit ist Genesis in vier Berei-
chen tätig: Automobiltechnik, 
Werkzeugmaschinenbau, 
Mess- und Sicherheitstechnik 
sowie in der Medizingeräte-
technik. Neben den angebote-
nen Lösungen für Methoden und 
Prozesse der Feinwerktechnik 

und der Mechatronik will Genesis 
mit so genannten adaptiven Sys-
temen, die sich selbständig an 
veränderte Gegebenheiten in der 
Funktion oder in der Umgebung 
anpassen, den Markt bedienen. 
Zur Unternehmensstrategie ge-
hört es, mit Ideen und Verbesse-
rungsmöglichkeiten auf potentiel-
le Kunden zuzugehen und als 
Ingenieur- und Entwicklungs-
dienstleister gemeinsame Lö-
sungsansätze zu verwirklichen. 
Verschiedenste Patente wurden 
bereits beim DPMA angemeldet. 
 

Ein Patent - „intelligentes Werk-
zeug“ - und dessen verwandte 
Patentideen sorgen im Werk-
zeugmaschinenbau derzeit für 
Furore. So wird aktuell ein grö-
ßeres Konsortium aufgebaut, um 
den Proof of Concept durchzu-
führen und um wichtige Impulse 

für die Prototypen- und Serien-
entwicklung abzuleiten. Parallel 
gibt es weitere Interessenten an 
dem zugrunde liegenden Werk-
zeugüberwachungskonzept, für 
die die Genesis auf die Kunden-
bedürfnisse abgestimmte Lösun-
gen aus ihrem Patent- und Lö-
sungsportfolio anbieten kann.  
 

Auch wenn sich nach den Start-
monaten so langsam das Auf-
tragsbuch erfreulich füllt, können 
aktuelle Anfragen gerne entge-
gengenommen werden.  
 
Weitere Informationen zur Firma 
Genesis Adaptive Systeme 
Deutschland GmbH, gibt es unter 
Tel. 07363/95459-0, per E-Mail: 
contact@genesis-asd.de oder 
im Internet unter www.genesis-
asd.de.  

DIE FIRMA GENESIS ENTWICKELT WERKSTOFFE, DIE MITDENKEN  

chanikkonstruktion und 
Elektronikentwicklung ab. 
In dem gesamten Prozess 
werden auch Vorgaben aus 
gesetzlichen Normen, der 
Industrialisierungsprozesse 
sowie eine hochwertige 
Serienproduktion berück-
sichtigt.  
 
Das Dienstleistungsangebot 
ist insgesamt schlank und 
flexibel strukturiert. Der 
Kunde hat nur einen An-
sprechpartner der in die 
verantwortliche Rolle eines 
Projektmanagers schlüpft 
und alle Details für den 
Kunden klärt sowie über 
den Projektfortgang berich-
tet. Entwickelt wird das 
Projekt aber von einem  
 
Warum …entweder oder 
alles…? Der Interessent 
kann entweder nur einen 
Teilbereich des Dienstleis-

tungsangebots nutzen, oder 
alles. 
 
Die Mitglieder der Koope-
ration distanzieren sich 
bewusst von der Entwick-
lung eigener Produkte. Eine 
Wettbewerbssituation mit 
dem Auftraggeber ist somit 
von vorneherein ausge-
schlossen. 
 
Die Kooperation hat sich 
überaus erfolgreich im 
Markt etabliert. Aktuell 
werden viele neue Innovati-
onen an medizintechni-
schen Projekten zur Serien-
reife gebracht. Die Progno-
se für die nächsten Jahre 
zeigt ein deutliches Wachs-
tum, für die Kooperation 
und jedes darin beteiligte 
mittelständischen Unter-
nehmen, im medizintechni-
schen Umfeld. 

. . .ENTWEDER ODER ALLES . . . 

Das Kompetenznetzwerk 
Mechatronik war aktiv da-
bei, als sich vor knapp 2 
Jahren Dienstleistungsun-
ternehmen mit ergänzen-
den Kernkompetenzen zu-
einander gefunden haben. 
Die Firmen BME, DMT, 
TRICON, TZM und bebro 
folgen seit diesem Zeit-
punkt dem Leitgedanken – 
entweder oder alles, kurz 
EOA. 
 
Hinter diesem Leitgedanken 
verbirgt sich ein Dienstleis-
tungsangebot für Hersteller 
von medizin- und messtech-
nischen Produkten. Dieses 
Dienstleistungspaket bein-
haltet die Ermittlung der 
Kundenanforderungen ba-
sierend auf der Produktidee 
des Auftraggebers und 
deckt den vollständigen 
Produktentstehungsprozess 
über Produktdesign, Me-

„Warum …entweder oder 
alles…?  
Der Interessent kann 
entweder nur einen Teilbereich 
des Dienstleistungsangebots 
nutzen, oder alles.“ 
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